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Der andere Theil.

Von dem Gebrauche
der Theile in den

Pflantzen.
Das 1 . Lapitel .

Von GOttes Absichten
bey den Pflantzen.

§ . 214 .

sJr nehmen das Wort Pf^ n - Vorb ».
tze 1 in Erklärung der den .
Natur in einem werciauisugen
Verstände für alles , was aus

der Erde wächset , es mögen Bäume ,
Sträuche , Kräuter oder andere Erde-
Gewächse seyn ( § . Z84 . ) . Und
demnach wollen wir die verschiedene Thei¬
le untersuchen , daraus alles bestehet , was
aus der Erde wächset , und dabey nach¬
forschen , was ein jeder von diesen Thei¬
len nutzet . Gleichwie wir aber in Unter¬
suchung des Gebrauches der Theile bey
Menschen und Thieren grösten Theils bey
demjenigen geblieben , was allgemein ist ,
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ikro crp . I . Von Gottes Absichten

» lnd uns ,um den Unterscheid , der bey rer « ^

schiedenen Arten der Thiere vorkoniniet ,

wenig bekümmert ; so werden wir auch hier ^

meistentheils bey dem verbleiben , was all - ^ !

genwin ist , und nicht weiter als auf all -

gemeine Unterscheide unter den Geschlech - ^
lern der Pfiantzen sehen .

DiePflan - § . 215 . Alles , was aus der Erde wach « ^

Hen sollen sei , kommet klein aus dem Saamen her - ?

« ineIeit . vor , oder auch aus den Wurtzeln , die ch

m diesem Stücke die Stelle des SaamenS

Mvien - vertreten . Es wachset nach und nach grvs - ^
ser bis zu einer gewissen Zeit und wird

Durch Nahrung in seinem Wachsthums E '

erhalten ( tz . z92 . Lc lec ^ . kkys . ) Die Pflan - ^

tzen sind so zubereitet , daß sie Nahrung ^
zu sich nehmen ( § . 597 - Z98 . kKzN ) , die - v

selbe verdauen ( § . Z99 . und dadurchin ihrem Wachsthums können erhalten ^
werden ( § . 400 . öc tec ^ c; . Da nun ^ihr Wesen in der Art und Weise ihrer Zu - ^
fammensetzung aus den verschiedenen Thei - ^
len bestehet ( tz . 611 . lVler . ) , dieses aber das zi

Mitte ! ist , wodurch GOtt seine Absicht >>'

erreichet , die er bey natürlichen Dingen «

hat ( tz . iOZ2 . iVler . ) ; so kan man es auch

nicht anders als eine Absicht ansehen , die «>

er bey der Structur der Pfiantzen gehabt ,

daß sie biß zu einer bestimmeten Zeit fort « P

wachsen und sich durch Nahrung in ihrem ßWachsthums erhalten seilen . ^
§ . si§. -
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§ . 216 . Die PsiuNtzen vleioen an oE

Orte stehen , wo sie aus der Erbe wach¬

sen und haben keine Krasse sich selbst von

der Stelle zu bewegen . Jedoch sind sie

aus beweglichen Theilen zusammen gesetzer ,

daß sie der Wind hin und wieder treiben

kan . Dieses ist abermahl vermöge ihrer

Structur möglich und demnach lasset sich

wie vorhin erweisen , GOtt habe bey den

Pfiantzen diese Absicht gehabt , daß sie auf

einer Stelle zu verbleiben , jedoch nicht un¬

beweglich zu stehen aufgelegt seyn sollen .

§ . 217 . Endlich finden wir , daß die

Pfiantzen entweder durch den Saamen ,

oder durch die Würbet , oder auch wohl

durch andere Theile sich fsrtpflantzen und

ihr Geschlechte erhalten . Da sie nun hier¬

zu ausgelegt sind CS . 4o6 . Sc ieglcz . ? li / il ) ; ss

lässet sich abermahl wie vorhin ( § . 215 . ) er¬

weisen , GOtr habe diese Absicht gehabt ,

daß die Pfiantzen ihres gleichen zeugen ,

fvlgends da sie zu bestimmter Zeit verge¬

hen , auf eine solche Weise ihr Geschlechte

solange erhalten sollen , als die Erde in

dem gegenwärtigen Zustande verharret .

§ . 218 . Die Pfiantzen müssen an ei¬

nem Orte stehen bleiben , wenn sie fort -

wachsen sollen , indem ihr Wachsthum

gleich aufhöret , so bald sie aus der Erde

gerissen und nicht wieder eingesetzet werden .

Sie müssen eine Zeit lang forrwachsen ,Qq 2 damit

Pfiantzen

sollen auf
einer

Stelle , je¬
doch nicht

unbeweg - j

ltt - stehen .

Pfiantzen
sollen ihr
Geschlecht

erhallen -

GOttSS

Haupt -
Absichtbeyden
Pflgytzsm
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Erinne^
ring .

damit sieSaamen bringen und derSaame
reif werden kan , folgends daß sie ihr Ge¬
schlechte auf dem Erdboden erhalten . Da
nun die Haupt - Absicht diejenige ist , die
den Grund der übrigen in sich enthält , das
ist , daraus man verstehet , warum die
übrigen stak finden ( § . 6 . ) ; so können wir
wohl die Haupt - Absicht , welche GOtt
bey der Zusammensetzung der Pfiantzen
aus ihren verschiedenen Theilen gehabt ,
darinnen suchen , daß sie ihr Geschlechte ,
so lange die Erde dauret , erhalten sollen .

§ . 219 . Ich rede hier bloß von der
Haupt - Absicht , die GOtt für die Man --
henbey ihrer Structur , nicht aber beyden
Pfiantzen für andere Dinge hat . Denn
von den Absichten , die GOTT bey den
Pfiantzen für andere Dinge hat , ist bereits
an einem anderen Orte gehandelt worden
( § . 299 . kkye . II . ) und die allgemeine Ab¬
sicht bey allen Creaturen , nemlich die Of -
fenbahrung der Herrlichkeit GOtres , ist
nicht allein anderswo ( § .iO4 ; Mer . ) durch
einen allgemeinen Beweis ausgemacht ,
sondern auch die Art und Weise , wie sie
in der Welt erreichet wird , ins besondere
umständlich bestätigetworden ( § . 8 . 2c legg .
? Kyll II . ) .Man kan dieses zwar ohne mein
Erinnern sehen : allein ich muß auch öffters
erinnern , was für diejenigen , die Wahrheit
in Aufrichtigkeit lieben , zu erinnern über -
fiüßigist , weil weltkündig , daß übelge -
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bey den Pflantzen . _

sinute vorhanden , die sich befleißen mir
alle Worte zu verkehren , damit sie zu lä¬
stern Ursache gewinnen .

Das 2 . Capitel .

VondenverschiedenenAr -
Leu der Theile , daraus die Pflan-
Hminihren Theilen zusammen

geseht sind .
§ . 22O .

die Pflantzen zu verschiedenen Warum
Absichten gemacht sind ( § . 215 . k

" Kciq . ) ; so hak sie auch aus ganh der Theile
verschiedenen Theilen , und seine Theile sind .
haben abermahls aus gantz verschiedenen
Arten derselben müssen zusammen gesetzet
werden . Weil nun in den Theilen der
Pflantzen verschiedene Absichten zugleich er¬
reichet werden , wie sichs hernach an seinem
Orte mit mehrerem zeigen wird ; so müs¬
sen wir für allen Dingen die verschiedene
Arten der kleineren Theile untersuchen , da¬
raus dieselben zusammen gesetzet sind , da¬
mit wir hernach gleich urtheilen können ,
zu was ein jedes von ihnen durch die Art
der Zusammensetzung aufgeleget ist . Dar¬
nach wollen wir die grossen Theile vorneh¬
men und ein jedes ins besondere seinem
Gebrauche und Nutzen nach erwögen .

Qq Z § .22r
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